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Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hsheit der Großherzog haben

Sich unter'm 28 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , die Referendare Freiherrn Peter von Mentzingen
und Friedrich von Mentzingen zu Hofjunkern zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 1 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Hofgärtner LouiS Eberling zu Mainau die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Micht - Amtlicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 4 . Februar .
Im Hinblick auf die Gefahren der sokialdrmskratischen Be¬

wegung schreibt die „ Nationalliberale Korrespon¬
denz " : „Geringschätzig und höhnisch werden noch vielfach ,
und zwar vorzugsweise von liberaler Seite , alle Bestrebungen
behandelt , zu einer positiven Socialreform zu gelangen .
Leichtfertigkeit und ein unberechtigter Optimismus läßt bei
uns noch weite Kreise die sociale Bewegung gleichgiltig
und unthätig anschauen , im Vertrauen , daß sich Alles schon
von selber wieder beruhigen werde . Noch immer wollen
Viele , auch volksfreundliche Männer , von einer positiven
Thätigkeit des Staates und der Gesellschaft gegenüber
dieser Bewegung nichts wissen und befürworten eine Politik
des vollständigen Geschehenlassens . Es scheint fast , als
ob wir noch durch eine harte Schule gehen müßten , ehe
wir die ganze Größe der in der socialen Bewegung ent¬
haltenen Gefahr begriffen haben . "

Der frühere leitende Minister des französischen Kaiser¬
reichs , Hr . Rouher , ist gestern Vormittag 9 Uhr in Paris
gestorben . In den sechziger Jahren wäre die durch dieses
Scheiden entstandene Lücke in der politischen Leitung Frank¬
reichs in allen Ländern des Erdkreises fühlbar geworden ;
anders jetzt . Das Kaiserthum brach am 4 . Sept . 1870
zusammen ; seitdem ist Rouher ein vergessener Mann , der
seinen Ruhm vorweg genommen und verspielt hat und
unter der Bürde der „Schicksalsschläge " , die er mit herbei¬
geführt hatte , gebeugt einherging . Seit dem jähen Ende
des Prinzen Louis in Afrika hatte er sich auch von der
Leitung der kaiserlichen Partei zurückgezogen und Paul
Cassagnac die Zukunft überantwortet . Einen eingehendern
Nachruf des Mannes schreiben hieße die Geschichte des
zweiten Empire in ihren Gruudzügen wiederholen . Rouher
hieß nach Morny 's Heimgange bis 1870 allgemein oer
„Vicekaiser " , daS sagt genug , denn dem war so, und weil
dem so war , ist Rouher 's Verantwortlichkeit als Staats¬
mann unheimlich groß und wird sein Bild in der Ge¬
schichte stets schwanken. Eugen Rouher , geboren in Riom
am 30 . November 1814 , als Vertheidiger in Preßpro -
zessen erprobt , ein geschätzter liberaler Advokat und nach
der Februar -Revolution in die konstituireude Versammlung
gewählt , wurde im zweiten Ministerium des Prinzen Louis
Justizminister . Jetzt lag sein Weg frei vor ihm . Am
18 . Juni 1856 wurde er auch Senator und in den sechziger
Jahren geschah nichts ohne Rouher ' s Geheiß oder Er -
laubniß ; nur die Opposition mundtod zu machen und die
Entwicklung der deutschen Einheitsbewegung zu verhindern ,
war ihm nicht gegeben : Jules Favre und Bismarck kamen
über ihn und seine Herrlichkeit wie Simson über die
Philister . Nach dem Sturze des Kaiserthums saß Rouher
noch in der Deputirtenkammer und hielt auch bei der Zoll¬
debatte am 21 . und 22 . Februar noch eine seiner großen
Reden als Freihändler , der er stets aufrichtig gewesen ;
ebenso sprach er noch bei der Verhandlung über die Hebung
der französischen Kriegsflotte . An Orden und Ehren war
seine Laufbahn reich ; der Hochpunkt seines Ruhmes war ,
als im Juli 1867 der Kaiser ihm eigenhändig die In¬
signien in Diamanten des Großkreuzes der Ehrenlegion
überreichte , eine Anerkennung , die vor ihm nur Morny
und WalewSki zu Theil geworden war .

Deutschland .
* Berlin , 3 . Febr . Se . Majestät der Kaiser , wie¬

derum im besten Wohlsein , besuchte gestern Vormittag im
kronprinzlichen Palais das Prinzenpaar Christian von
Schleswig -Holstein und wird gutem Vernehmen nach dem
Hofball - Feste am 4 . ds . und dem Opernballe am 5 . ds .
beiwohnen . — Der Kaiser verlieh dem Chef der Ad¬
miralität v . Caprivi den Stern zum Rothen Adler -

- Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub . — Der Unterstaats¬
sekretär im Ministerium für Elsaß -Lothringen , v . Putt -
kamer , ist von Berlin nach Straßburg zurückgereist . —
Der Kaiser hat die „Generalintendantur der Hofmusik "
als besondere Behörde aufgehoben und die bezüglichen
Funktionen , wie dies bis 1842 der Fall war , wieder mit

der Generalintendantur der königlichen Schauspiele
vereinigt .

vraunschweig , 4 . Febr . (Tel .) Der Wirkliche Geheime
Rath Meyer , Chef des Ministeriums des Innern , ist
gestorben .

Dresden , 3 . Febr . Die Mittheilungen über das Be¬
finden der Prinzessin Georg lauten wieder bedenklicher.
Nach dem heute früh 7 Uhr ausgegebenen Bulletin hat
die Prinzessin die vergangene Nacht zwar ruhiger zuge¬
bracht und zeitweilig geschlafen, doch ist das Fieber sehr-

beträchtlich . Gestern Abend betrug die Temperatur 40 .8
und Bäder setzen dieselbe jetzt nur wenig und auf kurze
Zeit herab . Die Pulsfrequenz betrug 120 bis 128 . Die
Schwäche ist sehr groß , das Bewußtsein aber klar .

Darmstadt , 2 . Febr . In der Zweiten Kammer
wurde heute das Expropriationsgesetz angenommen .

Oesterreich - Ungar « .
Wien , 2 . Febr . Bisher wurden 40 Arbeiter aus -

gew Lesen . — Die Arbeiterblätter „Zukunft und „Delnicke
Listy " wurden verboten .

Frankreich .
Paris , 2 . Febr . In verwichener Nacht wurden in

Paris Maueranschläge verbreitet , welche die Stadt¬
sergeanten zur Ergreifung der Waffen , um sich Recht zu
verschaffen, aufforderten . In dem Aufrufe heißt es :
„Bürger , warum zögert ihr noch , zum Gewehr zu greifen ?
200 000 eurer Brüder verkommen vor Hunger in Paris ,
während die Blutsauger , die am Ruder sind, nichts für
sie thun . So lange diese elende Regierung bleibt , werdet
ihr ausgebeutet werden . Befreien wir uns von dieser
Infamie ! Soldaten , brave Friedenswächter , die ihr in
euren Interessen verletzt werdet , leihet eure starke Hand
euren Brüdern und das Werk wird bald fertig sein . Der
Exekutivausschuß derer , die leiden .

" — Die Eingeborenen
von Neucaledonien haben eine junge Französin getödtet
und aufgefressen . — Der Pariser Gemeinderath nahm
in seiner gestrigen Sitzung eine Tagesordnung an , welche
das Ministerium wegen der Vertagung der Gemeinde¬
rathswahlen tadelt und seinen Wunsch vom 22 . Dezember
wiederholt , daß das Budget der Polizeipräfektur nicht von
dem der Stadt Paris getrennt werde . — Am nächsten
Montag wird der Gemeinderath die Lumpensammler -
Frage wieder erörtern . — Das Journal „Paris " demen -
tirt die Nachricht von Absenduug weiterer Verstärkungen
nach Tonkin und meint , der Angriff auf Bacninh , zu
dem 10,000 Mann verfügbar seien, werde anfangs März
erfolgen . — Der Marineminister hat keine Bestätigung
der Nachricht von dem Tode Brazza 's erhalten .

— Der Senat beschäftiate sich beute mit dem Gesetze über
die Gewerbe - Schiedsgerichte , das von der Deputirten¬
kammer angenommen wurde . Nachdem der Senat die vier ersten
Artikel angenommen , entspann sich eine lange Verhandlung über
Artikel 5 , welcher die Bereinigung der Gewerbe - Schiedsgerichte
untereinander gestattet . Obgleich der Minister des Innern zwei¬
mal für die Annahme gesprochen , wurde dieser Artikel mit 136
gegen 117 Stimmen verworfen .

— In der Deputirtenkammer wurde die Verhandlung
über die Interpellation Langlois fortgesetzt . HugueS verlangt ,
daß der Pariser Gemeinderath dem Elende in Paris Abhilfe
schaffe und die Kammer Gelder bewillige , damit die überflüssigen
Arbeiter nach den Theilen der Provinz , wo Mangel an Arbeitern
sei , reisen könnten . Germain (Direktor des „ Lyonnais . Kredit ")
verfocht gegen Clemenceau das Monopol und behauptet , daS
Budget könne gar nicht beschränkt werden und die Regierung habe
sich überhaupt in MictbS - und Arbeitslohn - Fragen gar nicht ein -
zumischen ; die Persönliche Initiative müsse freien Lauf haben .
Redner will aber , daß die Stadt Paris öffentliche Arbeiten unter¬
nehme ; eine Stadt , die ISO Millionen in Renten und Grunb -
kredit angelegt habe , sei zu ungeheuerlich und dem Staate . der
zu viele Arbeiten unternehme , hinderlich . Schließlich spricht der
Lyoner Finanzmann den Wunsch auS : „ Der Staat darf keine
Anleihen mehr machen ; nach der nächsten Anleihe muß die Zeich¬
nung von Anleihen für Ausnahmefälle Vorbehalten bleiben . "

Bischof Freppel erklärt hierauf , daß die Arbeiter - Frage einzig und
allein mit Hilfe der Religion gelöst werden könne . Nachdem
noch Langlois und Clovis HugueS geredet , wird der Schluß der
Verhandlung erklärt . Der Präsident lieSt nun sechs Tagesord¬
nungen und zwei Entwürfe zu Beschlüssen vor , von denen
der erste von Clemenceau gestellt ist und die Ernennung
eine - Ausschusses zurUntersuchung derLrbeiter »

Frage , der zweite von Maret die Wahl eine - Ausschusses zur
Untersuchung der Gesetze über die wirthschafiliche Frage bean¬

tragt . Die Regierung erklärt sich für die Tagesordnung von
Rouvier , welche lautet : „ Die Kammer , entschlossen , das Reform¬
werk und die Prüfung aller Auswege zur Verbesserung der Lage
der Arbeiter fortzusetzen , geht zur Tagesordnung über . " Lockroy
findet diese Tagesordnung ungenügend und beantragt die Ernen¬

nung eines Ausschusses von 44 Mitglieder » . Die Tagesordnung
Rouvier 'S wird angenommen . Die Kammer beschließt
hierauf die sofortige Berathung der Resolutionen von Clemenceau ,
Maret und Lockroy . JuleS F -rry meint . die Kammer werde
ohne Zweifel der Resolution Clemenceau die Priorität bewilligen ,
sie werde aber diese Resolution selbst nicht annehmen , da eine
Enquete über die Lage der Industrie und deS LandbaueS bereit -
vor der Berathung deS allgemeinen Zolltarifs kattgefunden habe
und die augenblicklich im Zuge befindliche Enquete über die Pa¬

riser Industrie bald abgeschlossen sein werde . Clemenceau hielt
indessen seinen Antrag auf eine Enquete aufrecht und wird die¬
selbe von der Kammer mit 254 gegen 249 Stimmen ange¬
nommen .

Paris , 4 . Febr . (Tel .) „Temps " meint , die Nieder¬
lagen des Kabinets im Senat durch Ablehnung des
Artikels 5 des Gesetzes über Bildung von Genossenschaften
und in der Kammer durch Annahme des Antrags Clemen¬
ceau über eine Enquete führten keineswegs die Demission
des Kabinets herbei . „Temps " glaubt , Ferry habe Un¬
recht gehabt , sich der Abstimmung über den Antrag Cle¬
menceau zu widersetzen, doch werde durch die Abstimmung
weder der Erfolg Ferry 's , noch die Niederlage der äußersten
Linken bei der Debatte über die Wirthschaftskrisis ver¬
mindert . — Dem „TempS " zufolge ist Herr Valfrey
nach Petersburg abgereist , um im Aufträge verschiedener
Pariser Finanzinstitute , sowie englischer und holländischer
Bondholders mit der Petersburger und andern Regie¬
rungen über die Angelegenheit der türkischen Staatsschuld
zu verhandeln .

Spanien .
Madrid , 2 . Febr . Ber König , der bei der gestrigen

Einweihung des Literarischen Athenäums mit großem
Enthusiasmus begrüßt wurde , hat sich als permanentes
Mitglied dieses Instituts einzeichnen lassen. Man legt
diesem Umstand als Symptom des Umschwungs im monar¬
chischen Sinne eine um so größere Bedeutung bei, als
das Athenäum in früherer Zeit , namentlich 1868 , der
Mittelpunkt der revolutionären Agitation war und damals
die Führer dieser Partei dem Athenäum als Mitglieder
angehört haben .

Großbritannien .
London , 4 . Febr . (Tel .) „Times " erfährt , in einem

am Freitag im Kriegsministerium abgehaltenen Minister -
rathe wäre beschlossen , das Parlament um einen Kredit
von 2 Millionen Pfd . Sterl . anzugehen , um die Häfen
des Inlandes und der britischen Kolonien in Vertheidi -
gungszustand zu versetzen. — Mehrere englische Handels¬
kammern haben Resolutionen angenommen, in welchen die
Regierung aufgefordert wird , zum Schutze gegen die
Rinderpest die im Juli v . I . von dem Unterhause be¬
schlossene Resolution bezüglich einer Beschränkung der
Vieheinfuhr sofort zur Ausführung zu bringen .

Schweden «nd Norwegen .
Christian «, 2 . Febr . Das Storthing ist heute Nach¬

mittag vom König mit einer Thronrede eröffnet worden ,
in welcher darauf hingewiesen wird , daß sich die Reichs¬
einnahmen gebessert hätten und daß das Budget abge¬
schlossen werden konnte , ohne daß man zu neuen
Steuern oder zu einer Erhöhung der bisherigen Steuern seine
Zuflucht nehmen mußte . Die Thronrede schloß mit den
Worten : „Möge die gnädige Vorsehung über die Zunkunft
des norwegischen Volkes schirmend wachen. " Die schwe¬
benden inneren politischen Fragen werden in der Thron¬
rede nicht berührt . Der Eröffnungsfeierlichkeit wohnten
auch die Königin und der Prinz Eugen bei.

Rumänien .
Bukarest , 3 . Febr . DaS amtliche Blatt veröffentlicht

ein Communiquö , in welchem erklärt wird , daß der Zwischen¬
fall mit dem österreichischen Konsul Schlick in Jassy
ind der zweiten Sitzung des ökonomischen Kongresses zu
keinerlei diplomatischen Reklamationen Anlaß geboten habe .

Bulgarien .
Sofia , 2 . Febr . Der Armenier Jskender , früher

Direktor des Journals „Bulgarien "
, und die russischen

Nnterthaneu von Golowin und Popoff erhielten den Befehl ,
das Fürstenthum unverzüglich zu verlassen.

Egypten .
Kairo , 3 . Febr . (Tel .) Der Feind griff gestern früh

das befestigte Lager bei Suakim an , zog sich aber nach
einstündigem Feuergefecht zurück . 600 Mann Neger¬
truppen sind abgegangen , um sich mit Baker Pascha in
Trinkat zu vereinigen . Die Garnison von Sinkst machte ,
um zu fouragiren , einen Ausfall , sämmtliche fouragirende
Mannschaften wurden aber vom Feinde niedergemacht . —
General Gordon ist in Korosko angckommen, hat sofort
den Marsch durch die Wüste angetreten und hofft in fünf
Tagen in Berber einzutreffen.

Nordamerika .
Washington , 4 . Febr . (Tel .) Der Präsident des Finanz¬

ausschusses will die Bill über eine durchschnittlich20 Proz .
betragende Reduktion des Einfuhrzolles für chemische
Produkte , Zucker, Metall , Baumwolle , Wolle, baumwollene
und wollene Maaren heute vorlegen ; die Zölle auf Seide
und alkoholhaltige Flüssigkesten werden nicht herabgesetzt .
— Im Senate wurde eine Bill ringebracht betreffend
die Verhinderung und Bestrafung der Nachbildung von
Banknoten und andern Werthpapieren auswärtiger Staaten .



HroßHerzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 4 . Februar .

Gestern Vormittag nach dem Gottesdienst in der Schloß¬
kirche nahmen Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Vortrag des Staatsminister Turban entgegen .

Später fand Familientafel bei Seiner Großherzoglichen
Hoheit dem Prinzen Karl und dessen Gemahlin Gräfin
von Rhena statt , welcher Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin anwohnten .

Heute früh besuchte der Großherzog wiederholt das
Lehrerseminar I und wohnte daselbst von 8 bis 10 Uhr
dem Unterricht der Seminaristen , insbesondere jenem von
Seminardirektor Leutz selbst ertheilten an . Hierauf empfingen
Seine Königliche Hoheit den Geheimerath Freiherrn von
Ungern -Sternberg zur Vortragserstattnng und nahmen die
Meldungen nachbenannter Offiziere entgegen : des Major
Freiherrn von Elverfeldt , genannt von Beversörde -Werris ,
vom 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109 ; des
Oberstabsarzt Panther , Regimentsarzt vom 3 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 111 ; des Hauptmann von Carlo -
witz vom 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109 ;
des Hanptmann von Beck vom 1 . Badischen Feld -Artillerie -
Regiment Nr . 14 und des Hauptmann Freiherrn Spiegel
von und zu Peckelsheim vom 1 . Badischen Leib -Grenadier -
Regiment Nr . 109 . Sodann ertheilten Höchstdieselben dem
Landgerichts -Rath vr . Bernays vyn Kolmar , dem Pfarrer
Roth von Friedrichsthal , dem Regierungs -Assessor vr . Psasf
und dem Ingenieur I . Klasse Baumann von hier Audienz .

Nachmittags hörte der Großherzog verschiedene Vorträge
und empfing den Generalintendanten Edlen Herrn von
Putlitz .

Abends 7 Uhr besuchten Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Professor vr . Valentiner im großen Museums¬
saale .

Der Gesetzentwurf über die Fürsorge für die
Hinterbliebenen der Ltaatsangestellte « .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer ist den
Ständen ein Gesetzentwurf , die Fürsorge für die
Hinterbliebenen der Angestellten der Staats¬
verwaltung betr ., zur Berathung und Zustimmung über¬
geben worden . Die Vorlage bezweckt , in den Rechtsver¬
hältnissen einer großen Zahl von Staatsbediensteten eine
bedeutsame und von den unmittelbar Betheiligten schon
seit einiger Zeit erbetene Aenderung eintreten zu lassen.

Der Inhalt des Gesetzentwurfes bezieht sich auf die
Angestellten der Civilstaats -Verwaltung , die Notare und
die Gendarmeriebediensteten , sonach — wenn man von den
Lehrern absieht — auf die Gesammtheit der sog . Ange¬
stellten , d . h . derjenigen Staatsbediensteten , welche nicht
mittelst Allerhöchster Signatur auf Grund des Staats¬
dieneredikts von 1819 , sondern mittelst Dekrets eines Mi¬
nisteriums oder einer Mittelstelle angestellt zu werden
pflegen .

Die Hinterbliebenen dieser Angestellten sind derzeit in
der Hauptsache auf die Bezüge aus der für sie im Jahr
1841 in 's Leben gerufenen Wittwenkasse angewiesen ;
«inen Staatszuschuß hat diese Wittwenkasse zu keiner Zeit
erhalten , sie sollte vielmehr nach der Absicht der Statuten
ihren Aufwand ausschließlich mit dem Erträgniß der Mit¬
gliederbeiträge und des nach und nach angesammelten Ver¬
mögens bestreiten .

Rücksichtlich ihres Verhältnisses zu der Wittwenkasse
sind die Angestellten in sieben Klassen eingetheilt , so zwar ,
daß den Hinterbliebenen je nach der Klasse, in welche der
Angestellte eingereiht war , ein jährliches Benefizium ge¬
währt wird , dessen Höhe von fünf zu fünf Jahren nach
den Vermögensverhältnissen der Anstalt festgesetzt werden
soll ; dasselbe ist letztmals für die Jahre 1879/83 festge¬
stellt worden und beträgt in den sieben Klassen 120 , be¬
ziehentlich 140 , 160 , 180 , 200 , 220 und 240 Mark . Sind
diese Beträge schon an sich sehr mäßig , ja in vielen Fällen
unzureichend , übrigens auch insofern nicht rationell be¬
bemessen, als die Höhe der Benesizien mit dem Gehalts¬
bezug des Angestellten in der Regel in keinerlei Zusam¬
menhang steht und von der Zahl der Hinterbliebenen in
keinem Falle abhängig ist : so kommt dazu noch ein wei¬
terer Umstand , welcher die Bethätigung einer wirksamen
Staatshilfe dringend geboten erscheinen läßt .

Wie nämlich wiederholt angestellte Berechnungen in zu¬
verlässiger Weise ergeben haben , ist die Wittwenkasse außer
Stand , den von ihr übernommenen Verpflichtungen in dem
dermalen bestimmten Umfang derselben aus die Dauer gerecht
zu werden . Der Baarwerth der voraussichtlich zu leistenden
Benesizien von 120 bis 240 Mark übersteigt den Baarwerth
der voraussichtlich einkommenden Mitgliederbeiträge (dieselben
betragen jährlich 18 bis 36 Mark in den sieben Klassen)
zuzüglich des vorhandenen Vermögens um mindestens zwei
bis drei Millionen Mark und es ist, wenn man nicht die
Mitgliederbeiträge auf etwa das Doppelte erhöhen oder
die Benesizien um ein Beträchtliches herabsetzen will , schon
aus diesem Grund ein namhafter Zuschuß aus der
StaaSkasse fernerhin nicht zu entbehren , um auch
nur die Benesizien in den jetzt festgestellten Be¬
trägen auf die Dauer ohne Inangriffnahme des ange¬
sammelten Reservefonds zahlen zu können .

Da bei dieser Sachlage von einer Erhöhung der Be -
nefizien und einer rationelleren Bemessung derselben aus
eigener Kraft der Wittwenkasse vollends keine Rede sein
kann , so erschien es der Großh . Regierung als unvermeid¬
lich und auch aus sonstigen Erwägungen als das Empseh -
lenswertheste : die Sorge für die Hinterbliebenen
der Angestellten als eine direkte Aufgabe des Staates
unmittelbar aus die Staatskasse zu übernehmen ,
welche ohnehin bei dem Unvermögen jener Anstalt billiger¬
weise helfend eintrten müßte , und dabei diese ganze Ma -
terie im thunlichsten Anschluß an die neuesten gleichartigen

Gesetzgebungen im Reich und in Preußen auf sachgemäßer
Grundlage und in den den besonderen Bedürfnissen ange¬
messensten Formen gesetzlich zu ordnen . Eine gesteigerte
Mitwirkung der Angestellten , durch Leistung von Beiträgen ,
welche gegenüber den bisherigen in zweckentsprechender
Weise erhöht sind , ist nicht zu entbehren , wenn nicht die
Belastung der Staatskaffe eine unverhältnißmäßig hohe
werden soll.

Folgendes sind die Grundzüge der von der Großh . Re¬
gierung vorgeschlagenen Regelung :

1) Das Wittwengeld besteht in dem fünften Theil
des von dem verstorbenen Angestellten zuletzt bezogenen,
bei der Berechnung seines Ruhegehalts anrechnungsfähigen
Diensteinkommens ; dasselbe soll in der Regel nicht weniger
als 160 M . betragen .

2) DaS Waisengeld beträgt für einfache Waisen zwei
Zehntel , für Vollwaisen drei Zehntel des Wittwengeldes
für jedes Kind ; das Waisengeld wird bis zum Ablauf
des 18 . Lebensjahres gewährt .

3) Einen Rechtsanspruch auf Wittwen - und Waisen¬
geld haben die Hinterbliebenen solcher Angestellten , welche
zur Zeit ihres Todes einen gesetzlichen Anspruch auf lebens¬
längliche Pension verdient hatten .

4) Fehlt diese letztere Voraussetzung , so haben die be¬
zugsberechtigten Hinterbliebenen Anspruch auf Wittwen -
und Waisenunterstützung ; die Unterstützung beträgt
mindestens ein Drittel , oder wenn der Angestellte mehr
als fünf Dienstjahre hatte , mindestens die Hälfte des ge¬
setzlichen Wittwen - und Waisengeldes und kann , je nach
den Umständen , bis zu zwei Drittel oder dem vollen Be¬
trag des letzteren ansteigen .

5) Die Angestellten , auf welche das Gesetz sich bezieht,
sind zur Zahlung vom Wittwenkassen - Beitrag ver¬
pflichtet ; derselbe beträgt jährlich drei Prozent des pen¬
sionsfähigen Diensteinkommens des aktiven Angestellten be¬
ziehungsweise — bei Pensionären — des Ruhegehaltes ;
einmalige Beiträge (bei der Anstellung , bei Beförderung
oder Gehaltserhöhung ) werden fernerhin nicht erhoben .

6) Auf die beim Inkrafttreten des Gesetzes im aktiven
Dienst befindlichen Angestellten sind die Vorschriften des¬
selben durchweg anwendbar , mit der Maßgabe , daß den
bereits vorhandenen Angehörigen der Angestellten die aus
der Zugehörigkeit der letzteren zu der bisherigen Wittwen¬
kasse erworbenen Ansprüche , wenn diese etwa günstiger
sein sollten , gewahrt bleiben .

Den bereits im Ruhestand befindlichen Angestellten ist
die Unterordnung unter die Vorschriften des Gesetzes frei¬
gestellt.

7 . Die Wittwen und Waisen von Angestellten , welche
beim Inkrafttreten des Gesetzes aus der bisherigen Witt -
wenkasie Benesizien beziehen , sollen die höheren Bezüge
nach Maßgabe des Gesetzes erhalten .

8 . Soweit auf die Mitglieder der bisherigen Wittwen¬
kasse und auf die Empfänger von Benesizien aus der
letzteren die Bestimmungen des Gesetzes nicht anwendbar
sind , verbleibt es bei den aus dem Verhältniß zu dieser
Anstalt sich ergebenden Ansprüchen und Verpflichtungen .

9 . Sämmtliche Ansprüche und Verpflichtungen , welche
aus den bisherigen Statuten der Wittwenkasse , sowie aus
dem Inhalt des vorgeschlagenen Gesetzes sich ergeben , be¬
ziehen sich künftig direkt auf die Staatskasse , welche
als Rechtsnachfolgerin der Wittwenkasse gilt . Jedoch
sollen die bezüglichen Einnahmen und Ausgaben von dem
Haushalt der allgemeinen Staatsverwaltung ausgeschieden
bleiben und durch einen besonderen Verwaltungsrath unter
der Aufsicht des Finanzministeriums verwaltet werden .

10 . Soweit die Einnahmen an Beiträgen der Ange¬
stellten und an Zinsen des angesammelten Reservefonds
nicht hinreichen , die Ausgaben an Benesizien , Wittwen -
und Waisengeld und Unterstützung zu bestreiten , soll die
Staatskasse eintreten ; um eine mäßige Vermehrung des
Reservefonds zu ermöglichen , soll in den ersten fünf Bud¬
getperioden der Staatszuschuß auf wenigstens 180,000 M .
jährlich festgesetzt werden .

* ( Die „ Badische Landpost ") vom 3 . Febr . d . I . enthält
nachfolgende Auslassung :

„ Es wird mehr und mehr in Baden Mode , jeden Mann ,
welcher im Landtag irgend eine selbständige , mit der von der Re¬
gierung vertretenen Ansicht nicht übereinstimmende Meinung
äußert , als Sonderling , Demagoge , Regierungsfeind u . dergl .
hinzustellea und öffentlich zu brandmarken . So verfährt auch
unsere offizielle „ Karlsr . Ztg ." gegen Frhro . E . A . v . Göler
wegen seiner Stellung zu dem Gesetzentwürfe über die Ver -
Wallungsrechtspflege . Sie stellt Hrn . v . Göler in
einer Weise hin , daß jeder nicht etngeweihte Leser vermuthcn muß ,derselbe habe , wie ein Rückschrittler , gegen eine Verwaltungsge -
richtSbarkeit im allgemeinen gesprochen , während doch gerade er
eine liberalere Anschauungsweise bei dieser Gelegenheit vertrat
als die Minister und die Herren Professoren der Ersten Kammer .
Als daS Staatsministerium der Kommission gegenüber die Er¬
klärung abgab , daß eS die Aufnahme einer generellen Klausel
„ für bedenklich, ja geradezu für gefährlich anfehc und daß ge¬
rade in unserer Zeit eine so weitgehende Einschränkung der Ver¬
waltung durch die Rechtsprechung der Verwaltungsgerichte nicht
zu empfehlen sei , wo die Staatsgewalt so gefährliche
Bestrebungen zu bekämpfen habe " — da frug Hr .
v . Göler wohl mit Recht , waS dies für gefährliche Bestrebungen
denn eigentlich seien, die in Baden nicht mehr gestatteten , ein Ver -
waltungerichtS - Gesetz » ach den Wünschen der Wissenschaft und
der einstimmigen Forderung deS VerwaltungSgerichtShofes zu
machen . Er erhielt aber keine Antwort ; dagegen wird er als ein
Mann in der Presse dargestellt . der gegen die erweiterte Kom¬
petenz der VerwaltuogSrechtSpflege sei ! Helfen keine Verdäch¬
tigungen der „LandeSzeitnng " uud der landwirthschaftlicheo Enauete ,
so versucht eS jetzt die „ Karlsruherin " auf diese Art . Jene Furcht
der Regierung , dem VerwaltuogSgerichte eine wettergehende Kom¬
petenz einzuräumeu , und diese Art der offiziellen Presse , jede
selbständige Ansicht zu verdrehen und zu verdächtigen , sind für
uuS nichts als Blüthen einer ungesunden bureau -
kratischen Reaktion , welche sich gegenwärtig bei uns
mehr und mehr geltend macht .

"
DaS Referat der „ KarlSr . Zeitung "

, auf welches die „Lad .

Landpest " einz
'
a Bezug nehmen kann , findet sich in unserer Num¬

mer vom 1 . Februar und lautet wörtlich wie folgt :
« Karlsruhe , 31 . Jan . In der heutigen 9 . Sitzung der

Ersten Kammer wurde mit der Berathung des von Geheime¬
rath Schulze erstatteten Kommissionsberichtes über den Gesetz¬
entwurf , die VerwaltungSrechtSpflege betr . » begonnen .
In der GeneraldiSkusston sprachen nach einem einleitenden Vor¬
trage deS Berichterstatters die Herren Frhr . E . A . v . Göler ,
Geh . Hofrath » . Holst , Gebeimerath Knies und von RegierungS -
seite Staatsminister Turbau . Sämmtliche Redner deS HauseS
erklärten sich für die Annahme der Regierungsvorlage und diffe-
rirten nur hinsichtlich ihrer Stellung zu der Frage der sogen ,
subsidiären Gcreralklausel ( Aufstellung einer allgemeinen
Kompetenzbestimmung für die BerwalluagsgerichtSbarkeit neben
Aufzählung der einzelnen Fälle ) . Während Geheimrrath Knies
in vollkommener Uebereinstimmung mit der Großh . Regierung
seiner Befriedigung über den Verzicht der Kommission auf eine
solche allgemeine Bestimmung Ausdruck gab . nahmen die vier
(soll heißen : drei . d . R .) Erstgenannten prinzipiell den ent¬
gegengesetzten Standpunkt ein, glaubten jedoch — mit Ausnahme
deS Frhrn . v - Göler . welcher , wenn er Unterstützung gefunden
hätte , die Ablehnung der Regierungsvorlage zur Zeit vorgezogea
haben würde — daS Zustandekommen deS Gesetzes , welches
jedenfalls einen eminenten Fortschritt in der Entwickelung deS
Rechtsstaates bedeute , von dem Eingehen der Großh . Regierung
auf eine vorwiegend theoretische Forderung nicht abhängig machen
zu sollen . DaS HauS nahm hierauf die 88 1 und 2 nach den
KommisfionSauträgen an und vertagte die weitere Berathung
auf morgen .

Indem wir darauf Hinweisen , daß io der Beilage zu unserer
heutigen Nummer der dem obigen auSzüglichen Referat ent¬
sprechende ausführliche Bericht wiedergegeben ist , müssen wir eS
dem Ermessen der Leser anheimgeben , zu beurtheilen , inwiefern
die „ Karlsr . Zeitung " zu der Auslassung der „ Bad . Landpost "
Veranlassung geben konnte.

* ( Geschenk für dieArbeiterkolonie .) Wir befinden
uns in der angenehmen Lage , einen weitern ansehnlichen Beitrag
von hervorragender Stelle zur Gründung einer Arbeiterkolonie
zur öffentlichen Kenntniß bringen zu können . Seine Großher -
zogliche Hoheit Prinz Karl haben zur Förderung deS Unter¬
nehmens dem Vorstände desselben fünfhundert Mark über¬
reichen lassen.

* (Ball der Museumsgesellschaft .) Der vorgestrige
Ball der Museumsgesellschaft nahm einen glänzenden Verlauf .
In den festlich dekorirten Räumen deS großen Saales hatten sich
die Mitglieder in großer Anzahl eingefunden , um die Höchsten
Herrschaften ehrfurchtsvoll zu begrüßen . Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Groß Herzog in er¬
schienen kurz nach 8 Uhr und verweilten bis halb 11 Uhr in huld¬
voller Unterhaltung mit den Anwesenden . Außerdem nahmen an
dem Feste Theil : Se . Großh . Hoheit und Ihre Kaiser ! . Hoheit
der Prinz und die Prinzessin Wilhelm , Se . Großh .
Hoheit Prinz Karl , Se . Durch !, der Fürst und Ihre Großh .
Hoheit die Fürstin zu Hohenlohe -Langeburg nebst den Prinzes¬
sinnen Elise und Feodora , die Spitzen der Civil - und Militär¬
behörden und viele Persönlichkeiten der höheren Gesellschaftskreise .

§ (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für
die vereinigte evaugelisch - vrotestantischeKirche
deS GroßherzgthumS Baden ") Nr . 1 enthält : Dienst¬
nachricht . Bekanntmachung . Die im Aufträge der Ei¬
senacher deutschen evangel . Kirchenkonferenz revidirte Bibelüber¬
setzung betreffend . Erinnerung . Die Aufstellung der Vor¬
anschläge für die evang . - kirchlichenOrtSfondS betreffend . Stif »
uungen in der Zeit vom 1 . Oktober 1883 bis 1 . Januar 1884 .

* (Bortrag in der Geographischen Gesellschaft .)
Im Begriff , auf Veranlassung der Loudoner Handelsgesellschaft
eine dritte Reise nach Südafrika anzutreten , hält sich unser Lands¬
mann Herr August Einwald aus Heidelberg , für kurze Zeit
daselbst auf . Die hiesige Geographische Gesellschaft hat deßhalb
denselben um gefällige Mittheilungen auS seinen Erlebnissen und
Erfahrungen gebeten » und hat Herr Einwald für den 5 . Februar
zugesagt . Derselbe , der an mehreren Höfen (England , Weimar ,
Koburg , Reuß , ToSkana rc.) . in einer Reihe von gelehrten Gesell¬
schaften und geselligen Vereinen mit jgroßem Erfolge gesprochen
hat , hat als seine erste Unternehmung eine Reise »m die Erde
aufzuweisen , und da es ihm um gründliche Beobachtungen , nicht
um flüchtige Eindrücke zu thun war , volle 8 Jahre auf dieselbe
verwandt . Zwei weitere Reisen führten ihn in den Jahren 1874
bi- 1882 nach Südafrika » das er bis nördlich zum Limpopo nach
allen Richtungen durchreist hat . DaS eingehende Studium von
Land und Leuten war aber nur Mittel zum Zweck ; denn hier , wie
früher in Mexiko , galt seine Aufmerksamkeit vorwiegend handels¬
politischen Fragen . So schwierig die Wahl des Themas bei
einem Reisenden , der z . B . zu den wenige » gehört , welche Timbukt «
auS eigener Anschauung kennen , so wurde doch zugleich auS
geographischem und nationalem Interesse daS Thema gewählt :
„Welche Beteutung könne« die Staaten Südafrikas in Zukunft
für Deutschland gewinnen "

. Herrn Eiowald kennt , um zu er¬
wähnen , die vielbesprochene deutsche Niederlassung Augra Pequen »
auf das genaueste und wird nicht verfehlen über Aussichten und
Bedeutung dieses und ähnlicher deutscher Kolonisationsversuche
die belehrendsten Mittheiluugeu zu machen .

(Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 28 . Januar
bis 3 . Februar find auSgeliehen 668 Bände .

« Aus Bade « , 3 . Febr . (Zur Gesundheitspflege
io den Schulen .) An die Direktoren und Vorstände der
Mittelschulen ist auf Grund deS Ergebnisses der Berathungen ,welche im Juni v . I . über Fragen aus dem Gebiet deS Mittel -
schulwesenS insbesondere hinsichtlich der Pflege der Gesundheit
mit körperlicher Entwicklung der Schüler stattgefunden habe » ,von dem Großh . Oberschulrath eine ausführliche Verordnung er¬
gangen , welche die Einzelheiten enthält , um einerseits äußere Ein¬
flüsse deS Schullebens , die für die Gesundheit der Schüler schäd¬
lich sein könnten , ferozuhalten und andererseits fördernd auf die
Kräftigung der Gesundheit derselben einzuwirken . In 32 Punk¬
ten werden Vorkehrungen zur Reinhaltung der UuterrichtSräume ,die Reinigung der Unterricht - lokale und der damit zusammen¬
hängenden Räume , die Lüftung , Heizung , Beleuchtung der Schul -
zimwer , die Beschaffenheit der Lehrmittel , die körperliche Hebung
der Schüler außerhalb der Schulzeit erörtert . — Die Direktorea
und Lehrer haben , jeder für seinen Bereich , für die Vollziehung
der Vorschriften Sorge zu tragen , die Schuldiener find hiostcht-
lich der von ihnen zu verrichtenden Geschäfte streng zu überwachen .

Theater und Kunst .
( Großh . Hoftheater .) Dienstag, 5. Febr . 17. Ad .-Vorst .

Roderich Heller , Lustspiel in S Akten von Franz v . Schönthan.
Anfang V,7 Uhr .



Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 4 . Febr . 30. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstische : Staatsminister Turban ,
Geheime Rath Ellstätter , Ministerialrath Friedrich
Wielandt , später Geh . Reserendär Joos und Ministerial¬
rath Zittel .

Eingelaufen sind und werden durch das Sekretariat
verlesen :

1 ) eine Petition , die Herstellung einer festen Brücke
über den Rhein bei Kehl betr. , namens der Gemeinden :
Stadt und Dorf Kehl, Offenburg, Auenheim , Leutesheim,
Honau, DierSheim, Rheinbischofsheim , Linx , Bodersweier ,
Querbach, Zierolshofen, Holzhausen, Legelshurst, Urloffen ,
Appenweier, Neumühl, Kork, Adelshofen, Willstätt, Sand ,
Hesselhurst , Eckartsweier, Altenheim , Hohnhurst , Weier,
Bühl und Marlen, übergeben vom Abg . Huth ;

2) Ehrerbietigste Bitte der Kleinbrauer des 23 . Wahl¬
bezirks (Wolfach -Triberg ) um Beibehaltung der sogen .
„ Kesselsteuer" gegenüber der projektirten Malzsteuer, über¬
geben vom Abg . Schmid (Kaltbrunn ) .

Die Abgg . Förderer und Maurer haben ihr Aus¬
bleiben entschuldigt.

Der Präsident macht Mittheilung
1 ) von einer Zuschrift des Präsidenten der Ersten

Kammer, womit dieser den Gesetzentwurf , die Verwaltungs -
Rechtspflege betr . , in der von der Ersten Kammer geneh¬
migten Fassung übersendet und weiter von einem Beschlüsse
der Ersten Kammer Nachricht gibt, wonach , falls die von
der Grsßh. Staatsregierung vorgelegten Gesetzentwürfe :
„die Einführung von gemeinen Schafweiden" und „die
Abänderung der Städteordnung " betr ., die verfassungs¬
mäßige Annahme bezw . Bestätigung erhalten, in diese Ge¬
setze noch einige — im einzelnen aufgezählten — Abände¬
rungen ausgenommen werden und die Großh . Staats¬
regierung ermächtigt werde , nach Eintritt der gedachten
Voraussetzungen in die Schlußfassung dieser Gesetze die
betreffenden Bestimmungen mit aufzunehmen ;

2) von einer Zuschrift des Präsidenten Großh . Ministeriums' des Innern folgenden Inhaltes : Euer Excellenz beehre
ich mich ergebenst mitzutheilen , daß in dem Erhebungs¬
berichte über Mainwangen unter Ziff. 13 ein Vorschlag
sich aufgesührt findet, der von Seiten der betheiligten
Gräflich Douglas 'schen Verwaltung zum Gegenstand einer
Beanstandung gemacht worden ist. Das Ministerium des
Innern hat sich veranlaßt gesehen, den Großh . Amtsvorstand
in Stockach , welcher der Schlußverhandlung in Mainwangen
anwohnte, über die Bedeutung jenes Vorschlags zu hören,
und hat nach Einkunft des bezirksamtlichen Berichts
eine erläuternde Verfügung an die genannte Verwaltung
erlassen , welche ich mir bei dem allgemeinen Interesse ,
welches die Sache hat, nebst dem bezirksamtlichen Bericht
in Abschrift mit dem Ersuchen hier beizulegen gestatte ,
die gedachten Schriftstücke der Kommission für die Berathung
der Ergebnisse der landwirthschaftlichen Erhebungen gefälligst
zustellen zu wollen .

Der Präsident des Finanzministeriums, Geheimcrath
Ellstätter , legt im Allerhöchsten Aufträge dem Hohen
Hause den Entwurf eines Gesetzes, „die Fürsorge für die
Hinterbliebenen der Angestellten der Staatsverwaltung
betr ." , zur Berathung und Zustimmung vor .

Sodann erfolgt die Fortsetzung der Berathung des Be¬
richts der Kommission über den Gesetzentwurf , die Amts¬
dauer der Bczirksräthe sowie die Zusammensetzung der
Kreisversammlungen betr.

ES wird zunächst § 27 Abs . 2 des Art . II zur Be¬
rathung aufgerufen .

Seitens der Abgg . Schneider (Karlsruhe ) , Schneider
(Mannheim) , Burg , Hoffmann und v . Feder wird
beantragt , dem Z 27, Abs . 2 folgende Fassung zu geben :
Die Kreisversammlung besteht aus :

1) den Abgeordneten der Gemeinden,
2) den größten Grundbesitzern des Kreises,
3) den Mitgliedern des Kreisausschusses.
Die Zahl der als größte Grundbesitzer zur Theilnahme

an der Kreisversammlung Berechtigten soll ein SechStheil
der Abgeordneten der Gemeinden nicht übersteigen .

Der Präsident äußert mit Rücksicht auf die Verwer¬
fung des Antrags Frech in der letzten Sitzung seine Be¬
denken über die formelle Zulässigkeit dieses dem ursprüng¬
lichen Anträge Frech entnommenen besonderen Antrages
zu § 27 Abs . 2 des Art . II, und betont, daß er nur mit
Zustimmung der Kammer diesen neuen Antrag zur Ab¬
stimmung bringen könne.

Abg . Schneider (Karlsruhe) : Strenge genommen sei
heute eine Grundlage zur Berathung des Gesetzentwurfs,
die Zusammensetzungen der Kreisversammlungen betr ., über¬
haupt nicht mehr vorhanden, indem der ursprüngliche An¬
trag der Kommission durch den Beschluß des Hohen Hauses ,
den Gesetzentwurf nach den Frech' schen Anträgen zu be-
rathen , beseitigt worden und hierauf in der letzten Sitzung
die Frech '

schen Anträge in ihrer von der Kommission be¬
schlossenen Fassung verworfen worden wären . Redner
glaube, daß unter diesen Umständen den Mitgliedern des
Hauses dar Recht gegeben werden müsse, zu den einzelnen
Paragraphen des Art . II in der Fassung des Regierungs¬
entwurfs heute Abänderungsvorschläge einzubringen.

Abg . Kiefer : Die soeben vom Hrn. Abg. Schneider
ausgesprochene Meinung, als ob eine Grundlage zur Be¬
rathung des in Frage stehenden Gesetzentwurfs nicht mehr
vorhanden , müsse dahin berichtigt werden , daß von den
Anträgen Frech und Genoffen nichts mehr übrig sei, denn
diese wären als Amendement zum RegierungSentwurfe zur
Grundlage der erneuerten Kommissionsberathungengemacht
und mit der Verwerfung des auf ihnen fußenden Kom-
missionSantragS in der letzten Sitzung definitiv abgewiesen
worden. Wenn somit heute ein neuer Antrag einkomme,
der lediglich sich als Wiederbelebung eines Theiles der

Frech 'schen Anträge darstelle , so werde dadurch dem Hause
angesonnen , wieder in das Stadium der Berathung vor
Zurückweisung des Antrags Frech einzutreten, und dem
stehe der erwähnte Beschluß in der letzten Sitzung ganz
offenbar entgegen .

Abg . JunghannS pflichtet der Ansicht des Abg . Schnei¬
der mit dem Bemerken bei , daß der ursprüngliche Kom¬
missionsantrag durch Verweisen der Anträge. Frech und
Genossen an die Kommission seine Erledigung gefunden
habe ; nach Lage der Dinge am Schluffe der letzten
Sitzung wäre es das richtigste gewesen, über den Rest des
Gesetzes — ohne Artikel II — abzustimmen . Nachdem
aber die Kammer einmal beschlossen , auf den ursprüng¬
lichen Kommissionsantrag zurückzugreifen, so dürften neue
Anträge heute jedenfalls eingcbracht werden ; zudem sei
der Antrag Frech in der vom Antrag Schneider und Ge¬
nossen wieder aufgegriffenen Fassung noch nicht zur Ab¬
stimmung gebracht und verworfen worden.

Präsident Lamey : Die Kammer habe seiner Zeit be¬
schlossen , auf die Berathung des Frech 'schen Antrages in
der von der Kommission demselben gegebenen Fassung
einzugehen . Nach Verwerfung dieses Antrages — sowohl
in seiner ursprünglichen wie in seiner durch die Kommis¬
sion veränderten Fassung — wäre allerdings der Art . II
des Regierungsentwurfs als abgelehnt zu betrachten ge¬
wesen ; da aber das Haus am Schluffe seiner letzten
Sitzung beschlossen , heute den ursprünglichenKommissions¬
antrag seiner Berathung zu Grunde zu legen, so könne es
sich nunmehr nur darum handeln , den Art . II in der Fas¬
sung des Regierungsentwurfs anzunehmen oder zu ver¬
werfen.

Abg . Betzinger spricht sich im gleichen Sinne aus.
Abg . v . Feder : Während es selbstverständlich sei, daß

das Haus heute auf die Berathung des 8 27 Abs . 2
Art . II des Regierungsentwurfs einzugehen habe, handle
es sich hier um die Frage , ob es dabei zulässig erscheine,
neue Anträge einzubringen, denn in dem Anträge Schneider
und Genossen liege in der Thal etwas Neues. Der Grund
des Durchfalls des Frech 'schen Antrags wäre ja die Auf¬
nahme der vom Bezirksrath zu wählenden Mitglieder der
Kreisversammlung in denselben gewesen.

Der Präsident tritt dieser Aeußerung des Abg .
v . Feder entgegen und bringt nunmehr die Frage, ob der
Antrag Schneider und Genossen in dem jetzigen Stadium
der Berathung als zulässig erscheine, zur Abstimmung;
dieselbe wird mit überwiegender Mehrheit verneint .

Nachdem sodann die einzelnen Paragraphen des Art . II
sowie die Uebergangsbestimmungen zur Spezialdiskussion
aufgerufen worden, ohne zu einer weiteren Bemerkung
Veranlassung gegeben zu haben, wurde das ganze Gesetz
zur namentlichen Abstimmung gebracht und mit 31 Stimmen
gegen 16 Stimmen , Dimer, v . Feder, Fischer, Förster ,
Herrmann , Hoffmann. Junghanns, Krausmann , Lohr,
Mays , Meyer , Röttinger, Schmitt (Bruchsal), Schneider
(Karlsruhe ) , Schober und Wacker, nach dem ursprünglichen
Kommissionsantrage im Anschlüsse an den Regierungs¬
entwurf angenommen .

Hierauf erfolgte die Berathung von Berichten der
Petitionskommission , und zwar :

1) Ueber die Bitte des pens . Lehrers Alb. Spitz -
müller in Riedern, Amts Bonndorf, um Erhöhung seines
Ruhegehalts ; Berichterstatter: Abg . Frey .

2) Ueber die Bitte des Hauptlehrers Anton Troll
von Grimmelshofen um Erhöhung seiner Pension bezw .
Unterstützung ; Berichterstatter: Abg . Frey .

3) Desgleichen des Weichenwärters Phil . Zimmer¬
mann in Guttenbach , Amts Mosbach , um Wiederan¬
stellung als Weichenwärter ; Berichterstatter: Abg . RoßHirt .

4) Ebenso des pens. Weichenwärters Karl Gaa von
Plankstadt um Wiederanstellung als Weichenwärter; Be¬
richterstatter : Abg . Junghanns .

Bei 1 und 4 beschloß das Haus ohne weitere Dis¬

kussion, entsprechend dem Anträge seiner Kommission, über
die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen .

Bei Berathung der Berichte sub 2 und 3 fand je eine
kleine Besprechung statt, über welche wir morgen berichten
werden ; schließlich wurden die Kommissionsanträge auch
hinsichtlich dieser beiden Petitionen angenommen und über
die Bitte des Weichenwärters Phil. Zimmermann zur
Tagesordnung übergegangen , während die Bitte des Haupt¬
lehrers Anton Trollder Großh . StaatsregierungzurKenntniß -
nahme mit dem Ersuchen überwiesen worden ist, den Bitt¬
steller mit einer angemessenen Unterstützung zu berücksich¬
tigen, sobald Mittel aus den der Verwaltung des Großh .
Oberschulraths unterstehenden Fonds oder Stiftungen zu
diesem Zwecke verfügbar werden .

t 31 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Dienstag den 5 . Februar, Vor¬
mittags 9 Uhr. 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung
des Berichts der Budgetkommission über das Budget des
Großh . Ministeriums des Innern für 1884/85, Tit . XVII
bis XIX der Ausgabe und Tit. Vll der Einnahme; Be¬
richterstatter : Abg . Fischer . 3) Berathung des Berichts
der Kommission über den Gesetzentwurf , die Auflösung
der auf Privatrechtstitel beruhenden Schulkompetenzen
betr . ; Berichterstatter : Abg . v . Buol .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 4 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzt die
Berathung des Kultusetats fort. Bei dem Ausgabetitel
für die Universität Bonn greifen die Abgg . Windthorst
und Bachem die Verwaltung des Bonner Kurators an,unter welchem die Mehrheit der Professoren dem Deutschen
Vereine angehört hätten und dessen Apostel gewesen seien .
Die Abgg. Cuny, Virchow , Enneccerus und v . Eynern traten
diesen Ausführungen entgegen , der Kultusminister spricht
der Verwaltung des wohlverdienten Kurators volle An¬
erkennung aus . Nach der ganzen Verfassung der Universi¬
täten könnten die Kuratoren niemals die Stellung politischer
Aufsichtsbeamten einnehmen , er wünsche hierin nichts zu
ändern .

Auf Beschwerden des Abg . Mosler über die Lehr¬
tätigkeit des Professors Spieker in Münster, welche dem
katholischen Charakter der Akademie widerspreche, erwidert
der Minister , er habe keine Veranlassung , gegen den Pro¬
fessor wegen seiner Rede disziplinarisch vorzugehen . Die
Anstellung nur katholischer Lehrer sei kaum erreichbar,
weil die bezüglichen Verhandlungen stets daran scheiterten ,
daß dieselben nicht nach Münster gehen wollten , wo sie
sich zu gebunden fühlten . Zur Befriedigung der Ansprüche
der katholischen Theologen werde er die Anstellung eines
Professors für katholische Philosophie beantragen.

Posen , 4. Febr . Der Redakteur Wielkopolski ist
wegen der Adresse an Ledochowski za zweijährigem Ge-
fängniß verurtheilt .

VerantwortlicherRedakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Karlsruhe . Auszug a«S dem Standesbuch -Register.
Todesfälle . 2 . Yebr . Julius , 3 M . 10 T . , B . : Wank -

miiller . Diener . — Reglne Hügle , led. . Taglöhnerin , 63 I . —
3 . Febr . Karl , 8 M . 9 T . , B . : Heck, B er,- Bausch ätz er . -
Lisette . Ehefrau von Kammerfourier Ruh , 72 I . — Georg Kie¬
fer , led . , Privatier , 79 I .

Witteruugsbeobachtuugeuder Meteorologischen Station Karlsruhe.

Februar
Barom .

mm
Lhermom .

in 0 .
Absolute
Zeucht.

Relative

êit ür o/,
Sind . Himmel .

2 Nachts g Uhr 753 .8 -t- 7 .2 63 83 SW , sehr bew.
3 Mrgs. 7llhr ' ) 757 .2 -s- 4 .8 6.0 94 NE » bedeckt
. Mttgs . » Uhr 760 .3 -s- 5 .6 5.3 79 NE ,
„ « acht« S Uhr 762 .9 0 .8 4 .5 92 NE , klar
4 . Mrg ». 7 Uhr ' ) 764 .4 > 0 .7 4.2 87 SW -
, Mttgs . » Uhr 764 .6 -i- 6 .2 42 59 SW , bewölkt

0 Regen . Regen — 1 . 1 mm der letzte» 24 Stunden . ') Reif .
Regen — 1 .4 mm der letzten 24 Stunden

Wetterkarte vom 4 . Februar , Morgens 8 Uhr .

750

-. 770

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 4 . Februar 1884
StaatSpapiere.

4°/o Prcuß . Cons . 102' /,
4°/» Baden in fl . 101"/, ,
4°/, . i. Mrk . 102' /, ,
Oester . Goldrentc 84' /,

. Silberr . 67 " /„
4°/, Ungar . G »ldr .75" „
1877er Russen 90' /,
II . Orientanleihe 56' «
Italiener
Egypter

Baute».
Kreditaktieu
DiSconto -Lomm .
BaSler Bankver . .
Darmstädler Bank 153 '/,
Wien . Bankverein 94' /,

Bahuaktien .
Staatsbahn 268' /«
Lombarden 122
Galizier 251' /,
Buschtehrader 159'/,

93°/. ,
68

266' /,
195

120'/,

>Nordwestbahu
Elbthal
Mecklenburger
Oberschlefische
Rechte-Oderufer
Gotthard

Loose, Wechsel re.
Oest . Loose 1860 119 ' /,
Wechsel a- Amst .

. . Loud .

. » Pari-
, , Wien

Napoleoosd'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

NachbSrfe .
Kreditaktieu 266 '/,
Staatsbahn 268 '/,
Lombarden 120 '/«
Tendenz : still.

155 ' /,
173

203 ",
272 ' ,«
193' «
98 '/.

168.87
20 .43
80 .25

168.60
16.32

2 '/,
123 '/.

160

« erli» .
Oest . « reditakt . 534 50

, StaatSbahu 538.—
Lombarden 245.—
DiSco .-Eomman . 195.10
Laurahütte 112.50
Dortmunder 82.60
Marieuburger 80.40
Böhm . Nordbahu —.—

Tendenz : —

Wie».
Kreditaktieu
Marknoten

Tendenz : —
Pari «.

5' /« Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

309 .20
59 .25

Ueberficht der Witterung. Ueber Westmitteleuropa erstreckt stch hoher Luftdruck , dessen Kern über Westfraukreich liegt,
während an der nordnvrwegsschen Küste ein sehr tiefe« Minimum erschienen ist. Ueber Südnorwegeu , am Skagerrack sowie an der
ostdeutschen Küste wehen stürmische, über Norddeutschland starke westliche Winde , unter deren Einfluß die Temperatur wieder er¬
schlich gestiegen ist. Ueber der Südbälfte Teutraleuropa 'S und über Oesterreich -Ungarn ist daS Wetter ruhig , vorwiegend heiter
Md meist kälter . In Ostdeutschland ist allenthalben , im Süden stellenweise Niederschlag gefalle». D -Mche Seewatte .



* Todesanzeige.
B .875 . Freiburg . Un-

1 seren Freunden und Bekann -
ten theilen wir schmerzerfüllt

mit , daß unser lieber Gatte und
Vater

Johann Tröger ,
Großh . Obereinnehmer a. D.,j

heute früh von seinem langwierigen
schweren Leiden durch sanften Tod
erlöst worden ist .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Freiburg , den 4. Febr . 1884 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
oooooe >o <X2oooo
0 Nrneftt Unterhaltungifchriften 0
ä aus dem Verlage der Deutschen Ver- ä
X lags - Anstalt (vormals EduardX
0 Hallberger ) in Stuttgart, v
ÜIewaL, Z-Hannes van . O

Der Kommandant. 0
Brosch. «4L tz. — ; fein geb . «4t 6 .— Ö

>Z)mpteda , L Ireih. von. g
Alte Lchulden. ^

Brosch . «4L 5 : fein geb . «4L 6 .—
"

In zweiter Auflage erschienen so-
I eben :
I Kömer , Uler- ,

g Frühling und Hochsommer.
> Brosch. «4L 4.50 ; fei» geb . «4L 5 .50.

iSamarow. chreg . , g
Das Haus des Fabrikanten . X

2 Bde . Brosch, «4L 8 .— ; fein geb . V
g «4L S - . tz

> Vorräthig in der G Braun - /i
scheu H - fduchhandlung inX

' Karlsruhe , Karl - Friedrich- v
»straße 14. C . 438 . 0

»ooo ocooooo

Offene Stelle
für eine erfahrene Lehrerin mit semi¬
naristischer Vorbildung ( evangelisch) ,
tüchtig in Musik u . Französisch , in
eine Familie auf dem Lande . für ein
Mädchen von 1v und eine « Nun
de« von 3 Jahren . Offerten unter
Cbiffre kl S74 6 befördern Haafen -
stein Lk Vogler in St . «Salle«.
Betheiligungsgesuch .
B .86S. 1 . Ein strebsamer Kaufmann

sucht sich mit einem Kapital von «4L 6 -
bis 1VOOO zu bethciligen . Offerten an
die Expedition d . Bl . unter Nr . 869
erbeten .

M7

C .394 3. Für ein junges
Mädchen , Tochter eines

höheren Beamten , wird Stellung
in einer Familie gesucht , wo
derselben Gelegenheit geboten wäre,
die Hanswirthschaft z« erler¬
ne« . kleinere Kinder zu beauf¬
sichtigen , deren ersten Unterricht
zu leiten , event . zur Pflege oder
als Reisebegleiterin einer älte¬
ren, achtbaren Dame . Gehalt
wird nicht beansprucht , hingegen
Familienzugeböriakeit. Gefl .Offer -
tcn unter 1^.6105 » . an Haasen -
stcin L5 Vogler , Waldstr . 36 .

Holler »i . ÄauernLer
HsebeiLverSLenst

Kanu kersonsa aus besser. » 8tScäeo,
mit aasgebrsileteu LöüallDtscÜLttsii , hier
urck Umgebung, naedgevresen veräeo .
kaebüenntniss ni dt erkvräerlied , »der
edrenvertder Odarakter. ckliivk kllr
Nauioa g «vkxa « 4. Offerten sud
OLLVS » au Oaaaeoso ^ ta M

IValästrasse 36. C .395 .3.

Vau Loutsn 's
rvlner lüsllvkerv ^ v ^ o

IlOtustier Lsreltuox
p»drit»»ts» 0, 1, van lioutsn si ^oon,

^ 6680 m » 0l . I. lik « r .
2 « liLdsa ln Sen meisten keinen vsllen -
tess -, Ooloninlvnaren - n . vroxnenlmnSlir .

^ ^" Heidelberg.
. . Ein solid gebautes drei -
stöckigcs Haus mit großemGarten in fernster Lage, in

welchem eine Pension mit bestem Erfolge
betrieben wurde , billig unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen durch
die Geschäftsagenkur von r . HH .
Slnpp , Märzgaffe 4.

s Z .691 . 6 . ch.

Rohe

und
Stllhl-
tsche

piqab,
Crettoue,

schwarz » u.
farbige«

versendet in
jedem Maß z»

Fabrikpreisen.

C447 . Nr . 688 . Karlsruhe .
Die Tilgung der4 °/<,igeu Badischen Eisenbahnanlehen
von den Jahren 1859/V1 , L86S/64,1878 u. 187S .

Nach Maßgabe der betreffenden Bnlehensbestimmnngen werden in unserem
Geschäftszimmer Nr . 15 nachstehende Ziehungen vorgenowmen werden:

I . Am LI . Februar 1884 , Bormiltags 10 Uhr:
von den 4"/oigen Anlehen von 1859 / 61 138 Obligationen 4 1000 fl.»
500 fl . und 100 fl.» zur Heimzahlung auf 1 . September 1884 bestimmt:

L. von den 4"/,igen Anlchcn von 1862/64 208 Obligationen 4 1000 fl. , 500 fl.,
200 fl . und 100 fl . , zur Heimzahluog auf 1 . Oktober 1884 bestimmt .

st «. Am gleiche» Tage, Nachmittags 4 Uhr :
von dem 4°/ igen Anlehen von 1878 60 Obligationen 4 LOOV «4L, 1000 «4L,
500 «4L. zoo «4L und 200 ^L , zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1884
bestimmt :

8 . von dem 4' /oigeu Anlehen von 1879 115 Obligationen 4 2000 «4L, 1000 «4L,
500 «4L , 300 ^ L und 200 «4t , zur Heimzahlnng auf I . September 1884
bestimmt .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1884 .
Hroßh. Kad . Lisenbahn -Schuldenülgungs-Kasse .

Helm -

Neue Salzheringe,
83er Herbstfang , sehr schön und fett,
versende das Postfaß von ca . 10 Pfd .
mit Inhalt 50 Stück garaotirt zu
3 Mark franco Postnachn. C .414 .2 .
L>. « evle , » , Greifswald a . d . Ostsee .

ülsvoii-IiiDeliliü
von

0rÜ2s,u1t L v ''-
Apothekerin

Ausschließlichaus peru -
vianischen
NlNttvr « zubereitn ,
hat diese Jnjection in
wenigen Jahren einen
allgemeinen Rus erlangt .

Dieselbe curirt in kurzer
Zeit die hartnäckigsten
Leiden.

Jedes Fläschchen ist
mit der Unterschrift

<>!rtm »ult «t vt « .
und dem Svecialstrmpel
der sranzSstschen Regie¬
rung für Fabrikmarken
versehen.

» tedertage tu alle» grißeren Xr - thedr«.

Hausversteigerungmit
Buch - u. Steindruckerei

in Rastatt.
B .831 . 2 . Die zur Verlaffenschafts-

maffe des verstorbenen Buch- u . Stcin -
druckereibefitzsrs Wilhelm Mayer von
Rastatt gehörigen Liegenschaften hiesiger
Gemarkung werden auf Antrag der Be -
tbeiligten am
Donnerstag dem 7 . Febrnar d . I ,

Nachmittags S Uhr ,
im Ratbhause zu Rastatt nochmals öf¬
fentlich zu Eiamthum versteigert , als :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem und Balkenkeller , Bnch - und
Steindruckerei , sowie Buchbinderei
mit de« dazu gehörigen Einrich¬
tungen , einem zweistöckigen Seitenbau
mit Zimmer und Küche , Holzremise ,
nebst 4 Ar 76 Meter Hausplatz und
Hofraithe, Haus Nr . 73 in der Stadt ,
neben Schubmacher Anton Seitz Erben
und der Schiffstraße, vorn Straße hin¬
ten Ferdinand Billharz Erben u Gaffe.

L8 . Die mit dem Hause verbundene
Buch- und Steindruckerei nebst Buch¬
binderei ist ein sehr frequentes , seit
vielen Jahren mit Erfolg betriebenes
renommirtes Geschäft .

Rastatt , den 28 . Januar 1881.
Das Waisengericht .

I . Bechtold .
"

B .874 ^ Etzenroth .
Bau- und Nutzholz-

Versteigerung.
Die Gemeinde Etzenroth , Bezirksamt

Ettlingen , versteigert aus ihrem Ge>
meindewald bis Freitag de» 8 . und
Samstag den 9 . d . Mts . , Vormit¬
tags 9 Uhr avfaugend, folgende Holz-
sorten :

1 . 85 Stück Eichen , welche sich für
Wagner eignen ,

2 . 52 „ Fichtenstämwe, welche
sich zu Banholz eigne»,

3. 126 „ starke Gerüststangen,
4. 1144 „ Hopfenstangen I . . II . ,

III . und IV . « lasse .
5 . 994 „ Rebpfähle u . Bohnen¬

stecken ,
^ 6 . 257 Ster buchenes Scheit- und

7 . 11 . eichene - Rollenholz,
8. 2075 „ buchene und
9 . 250 „ eichene Wellen.
Am ersten Tage wird fämmtlicheS

Langholz und am Samstag dem 9 . d-
sämmtliches Brennholz mit Borgfrist
bis zum 1 . September 1884 versteigert.

Die Zusammenkunftist an jedem Tage
in obenbestimmter Zeit am Rathhause
dabier.

Etzenroth. den 1- Februar 1884.
Büraermstr . Rimmelspacher .

Bürgerliche Rechtspflege.
VermögeusabsondeiMg .

C .448 . Nr . 993 . Karlsruhe . Durch
Urtheil Großh . LandgerichtsKarlsruhe ,
III . Civilkammer, vom 24 . Jauuar 1884
wurde die Ehefrau des LandwirthS
Heinrich Michels , Bertha , geb. RieS
von Rohrbach , Amt« Eppingen , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonder ».

Die» wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1884-
GerichtSfchreiberci

deS Großh . bad . Landgerichts.
P . von Mentzingen .

B .865 . Nr 822 . Freiburg . Mit
richterlichem Erkenntniß vom 19. d . M ..
Nr . 1527 , ist die ledige Emma Fritz
von Freiburg « egen bleibender Ge-
mütbsschwäche entmündigt , waS gemäß
§ 68 d . G .O . bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 30 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Abtheil, für freiwillige Gerichtsbarkeit.
WaSmer .

Erbeiuweislma .
B . 722 . 3 . Nr . 590. Brette » . Land -

wirth Philipp Jakob Wilser von
Münzesheim hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
seiner am 29 . September d . I . ver¬
storbenen Ehefrau , Katharina , geborne
Hörrle, gebeten . Diesem Gesuche wird
entsprochen , wenn nicht binnen 6 Wo¬
chen Einsprachen dagegen dahier erho¬
ben werden. Breiten , den 22 . Januar
1884 . Der Gerichtsschreiber: Wolpert .

Erbvorladunge».
C .442 . Nr . 25 . WieSloch . Luise

Beichet , geboren am 5. Januar 1832 ,
Ehefrau deS Bernhard Spieler , Land-
wirths von Malsck bei Roth , sowie deren
Erben und Rechtsfolger , vor mehreren
Jahren nach Amerika und deren Auf¬
enthalt zur Zeit unbekannt, werden hier¬
mit aufgefordert, mit Frist von

drei Monaten
zur Geltendmachung ihrer Rechte auf
die ihnen auf Ableben der Johann Wen¬
delin Beichel Wittwe, Maria Joseph « ,
geb . Hofstetter von Malsch bei Roth —
f am 21 . Oktober 1833 — eröffnet« Erb¬
schaft sich dahier zu melden , widrigen¬
falls ihre Erbgebühr Denjenigen zuge-
theilt würde, welchen sic zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban -
fallS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Wiesloch, den 24 . Januar 1884 .
Großh . Notar

Stein .
ZwangSverSrigerimseu.

C .443 . 1 . Breiten .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

werden den
Müller Karl Woll Eheleuten in
Brette» am _

Montag dem 10 . Marz 1884 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem hiesigen Ratbbause nachverzeich -
nete Liegenschaften öffenilich versteigert
und endgiltig zugeschlagen . wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . SchätzungS -
prkis
-4L

Grundstück Nr . 5912 .
21 Ar 60 Meter Hofraithe und

1 „ 96 „ Hausgarlen .
Grundstück Nr . 5698 .

28 Ar 57 Meter Mühlgraben ,
mit folgenden Gebäulichkeiten :

zweistöckiges Wohnhaus mit
Mahlmühle , 2stöckiger Aubau
am Haus , zweistöckige Kunst-
mühle mit Maschinen» u . Kessel¬
haus , Dampfkamin , einstöckiges
WohnhanS , Geflügelhaus mit
Wagenschopf, einstöckiger Stall ,
Scheuer mit gewölbtem Keller,
2stöckigeS Wohnhaus mit Stall ,
Schopf mit Fruchtspeicher .

Das ganze Auwesen ist m der
Rehhütte bei Breiten an der
Straße nach Knittlingeu -Maul -
bronn gelegen und begrenzt: im
Norden vou dieser Stras , im
Osten von der Kraichgaubahn-
liuie , im Süden von einem Feld¬
weg uud im Westen von Joh .
Maier alt . 50,000

2.
5 Hektar 30 Ar 47 Meter

Ack.r u . Wiesen in 16 Parzelle n 18,500
Summa . 68,500

Bemerkt wird, daß der Steigerungs¬
preis mit 5 Va vom Zuschlagstage au
baar zu bezahlen ist und fremde Stei¬
gerer mit legalen Vermögeuszeogmffen
versehen sein müssen .

Breiten , den 31 . Januar 1884 .
Der Großh . vollstreckungSbeamte:

Kilian , Notar .
C .444 . Alt - Breisach .

Bersteigerungs 'An-
kündigung.
> Jo Folgerichterlicher

.- —— — Verfügung werdendem
Josef Esch dach er » Landwirth in Hoch¬
stetten .

Drenstag den 4. März 1884 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Alt-Breisach »achver-
»eichnete Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert , wobei her endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird :

Ein einstöckige- Wohnhaus mit «4L
Balkenkellcr , Scheuer » Stall ,
Schopf u. Hof , nebst zwei Mor¬
gen theilS Reben , theils Acker,
im Dorfe Hochstetten , neben
Baptist Gampp Erben und dem
KirLgäßle , taxirt . 4000

2 Viertel Acker im Urhau. ne¬
ben Anton Meier und Marie
Eschbacher , tax . 400

1 Morgen Acker im Dorfe
Hochstetten » neben Fußpfad und
Anton Gampp , taxirt . . . . 600

1 Viertel Wiesen im Urban,
neben August Bueb und Maria
Eschbacher , taxirt . 250

1 ' /. Morgen Acker im Hoch-
stetterfeld , l . Strecke, neben Ma¬
thias Figlestahler Erben und
Maria Eschbacher , taxirt . . . 600

2 Viertel Acker im Aughan,
neben Marie Eschbacher und
mehreren Ausstößen! , taxirt . . 300

Zusammen 6150
Alt-Breisach , den 30 . Januar 1884 .

Großh . Gerichtsnotar
Wolfs .

LtrafrechtSpflege.
Ladungen

C .409 . 3 . Nr . 6 ! 4 . Kehl .
1 . Der 28 Jahre alte Schiffer Ben¬

jamin Wolf von Freistelt, zuletzt
wohnhaft allda,

2 . der 26 Jahre alte Schreiner Ernst
König von Willstett, zuletzt wohn¬
haft allda,

3- der 28 I . alte Taglohner Martin
Keck von Freiste « , zuletzt wohn¬
haft allda,

4 . der 28 I . alte Maurer Johann
Wagner von Helmlingen, zuletzt
wohnhaft allda, und

5 . der 26 Jahre alte Schiffer David
Walter von Freiste« » zuletzt
wohnhaft allda,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten bezhw . Laudwehrmänner ohne
Erlaubniß ansgewandert zu sein, Ueber -
tretung gegen 8 360 ^ R .St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 8. März 1884,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Kehl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwebrbezirks-Kommando Offenbmg
auSgestklllen Erklärungen verurtheilt
werden .

Kehl, den 22 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Veröffentlicht.
Der Gerichtsschreiber:

Heberte .
C .353 .3 . Nr . 1278 . Offenburg .

Karl Kiefer von Durbach und Main¬
rad Linhart von Zunsweier werden
beschuldigt , als beurlaubte Reservisten
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselbeu werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

den 26 . März 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bczirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Offenburg , den 24 . Januar 1884.
C Beller ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Stange«-, Mtz «nd
BrennholMsteigernng .

C .432 2. Nr . 125. Aus Domäuen-
waldungen versteigert Großh . Bezirks¬
forstei Freiburg mit unverzinslicher
Borgfrist bis 1 . Oktober d . I . am

Montag dem II . d . Mts . .
Vormittags 10 Uhr. im Gasthaus zum
Mohren in Freiburg . auS Abtheiluug
Schönhof : 140 Stück fichtene Gerüst-
stanaen , 2950 Stück Hopfenstange» I .
Klaffe, 2150 Stück II . Klaffe . 1200 St .
III . Klaffe und 600 Stück IV . Klaffe ,
sowie 250 Stück Rebstecken ; ferner am

Dienstag dem 12. d . Mts . , >
Vormittags 11 Uhr, im Gasthaus zum
Hirschen in St . Peter , aus Distrikt
Hinterer Räckewald und Vorderer Hoch¬
wald : an fichtenen Hopfenstangen 3100
Stück I . Klaffe. 2005 Stück H . Klaffe ,
1590 Stück 1 -1. Klaffe . 805 Stück IV.
Klaffe; ferner 1080 Stück Rebstecken
und 175 Stück Bohnenstecken , 28 Ster
fichtene Rebsteckenrollen (2,15 m lang) ,
402 Ster fichtene Nutzrollen (Papier -
Holz ) , 21 Ster tanueu Scheit- u. Klotz¬
holz , 2 Ster buchene Rollen , 116 Ster
tannenes Prügelholz I . und II . Klaffe »
sowie 8 Loose unanfbereitetes ReiSholz.

Das Holz am Schöuhof lagert auf
der sog - RotteckSruhe bei Freiburg , daS
übrige Hol» ebenfalls au guten Abfuhr¬
wegen in den betreffenden Abthellungen
unweit St . Peter , und wird ersteres
durch Domänenwaldhütcr Albrecht in
Wildthal , letzteres durch Domänenwald-
hüter Dold in St . Peter vor der Ver¬
steigerung auf Verlangen vorgezeigt .

C .449 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für den Transport von Papier in

Wagenladungen von 10000 Lx mit Be¬
stimmung nach Holländischen Seehäfen
sowie Antwerpen tr» . tritt am 10. Fe¬
bruar l. I . von Radotin »ach Mann¬
heim und LudwigShafen trs . ein er¬
mäßigter Frachtsatz von 1,80 «4L pro
100 Lg in Kraft .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1884 .
General -Direktion.

E .450. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den Transport von Salz in
Wagenladungen von 10000 Lz werden
mit sofortiger Wirkung im Verkehr
zwischen den Stationen Jagstfeld »
Offenau , Rappenau und Wimpfen
mit Bayerischen Stationen der Linie
Aschaffenburg - Miltenberg ermäßigte
Frachtsätze eingeführt» welche bei unse¬
ren Gükerstationen zu erfragen sind .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1884 .
General -Direktion.

GroM.
C .451^ Karlsruhe .

Bad . Staats-
senbahnen .

Im Verkehr »wischen Mannheim nutz
LudwigShafen tr . einerseits und Prag
sowie Kralup andererseits nach dem
Uebernnhmetarif vom 10. Novbr . 188S
wird mit Wirkung vom 10. Februar l. I .
der Artikel „ Sämereien m Säcken"»
welcher bisher auf Umkartirnng an der
Grenze angewiesen war . nach dem
Frachtsätze der Wagenladunasklaffe 6 »
(zu 2,89 «4L pro 100 kg) befördert.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1884 .
General - Direktion.

C .419 . 2 . Nr . 1750 . Därmst adt ^

Mundstücke.
Die im Jahr 1883 im Bereiche der

Mai « - Neckar - Bah « aufgefundene»
herrenlosen Gegenstände sollen nach Ab¬
lauf von 3 Monaten öffentlich verstei¬
gert werden . Etwaige Eigenthumsan -
sprüche sind vorher bei unfern Stations¬
vorstehern zu Frankfurt , Darmstadt oder
Heidelberg anzumelden, woselbst auch
das Verzeichniß der Fundstücke einge¬
sehen werden kann .

Darmstadt , den 24 . Januar 1884 .
Direktion der Ma in - Neckar - Bahn .
C .Ä5 .1 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Aus Großh . Fasanengarten werden

öffentlich versteigert,
Montag den 11 . d . M . :

3 Stämme Eichen I . u . II . Klaffe»
9 Buchen, 1 Linde , 1 Tanne , 5 Kasta¬
nien , 2 Birken , 2 Kirschbäume. Nutz -
holzstämme , 8 Ster eichenes Nutzholz.
I . Kl . » 21 Ster eichene- Scheitholz II.
und III . Kl . , 179 Ster buchenes und
gemischtes Scheit- und Prügelholz , 4V
Ster eichenes Stumpenbolz , 2925 Stück
buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Zirkel
am Fasanengartenthor .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1884 .
Großh . Fasanerie-Verwaltung .

Holzversteigerung.
C .44I . I . Nr . 102 . AnSdenDomä -

nenwaldungen der Großh . Bczirks-
forstei Mittelberg in Ettlingen wer¬
den mit unverzinslicher Borafrist oder
Rabattbewillignng bei Baarzahlung
versteigert ,
Donnerstag den 14. Febr . d . I .,

Morgens 10 Uhr ,
in der Marxzeller Mühle ,

aus Distrikt I Mittelberg . Abth.
2 o . 3 : 3 Stück Eichenstämme II . Kl .,
8 dto . HI . Kl -, 41 Buchenstämme:
1073 Ster buchenes Scheitholz tl . Kl .»
482 Ster dto . III . Kl .» 18 St . eichene-
Scheitholz III . Kl . , 5 Ster tannene-
Scheitbolz III . Kl . , 198 Ster buchene«
Prügelbolz II . Kl . , 27 Ster gemischt
Prügelholz II . Kl . . 3175 Stück buchene
und 1150 gemischte Prügelwelleo .

Waldhüter Kratz in Bürbach zeigt
das .Holz auf Verlangen vor._

Holzversteigerung.
C .426 . 2. Die Großh . Bezirksforstei

Karlsruhe versteigert mit üblicher
Borgfrist in der Forstdomäne Kasten-
wörlh (4 Kilom. vom Bahnhof Mühl »
bürg entfernt) , jeweils 9 Uhr anfaagend r
Montag den 11. Februar d . I . :
30 Ster Weiden- Nutzrollen, 40 Ster

Hainbuchen - und 15 Ster Eichenscheit ,
750 Ster gemischte harte und 240 Ster
Weichlaubhslz - Prügel und 230 Ster
Stockholz.

Dienstag den 12 . Februar :
27800 gemischte Laubholz-Weüen.

Mittwoch den 13. Februar :
60 Stämme Eichen II . » HI . und IV.

Kl .» 75 St . Ruschen (Rüster) , 60 St .
Eschen, 3 St . Ahorn, 1 St . Maßholder ,
1 St . Birnbaum . 3 St . Jffen , 80 St .
Rotherlen , 26 Jtal . » 5 Kanal»., 27
Silber - n . 6 Stämme Schwarz -Pappel
und 10 St . Weiden.

Die Waldhüter Fütterer in Forchheinr
nnd Rastetter in Daxlaudeu zeigen diese
Hölzer vorher vor.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Branu ' fche » Hofbnchdruckerei .
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